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U18-Wahl: AfD bei Jugendlichen in
Sachsen und Thüringen weit vorn

AfD dominiert U18-Wahl in Sachsen und Thüringen, zeigt
politische Präferenzen der Jugend deutlich auf. Mehr

Details hier.



Die U18-Wahl in Sachsen und Thüringen hat die politischen
Präferenzen der Jugendlichen in einem überraschend klaren
Licht gezeigt. Mit einem deutlichen Vorsprung sicherte sich die
AfD die meisten Stimmen und zeigt, dass ihre politischen Ideen
bei jungen Menschen auf fruchtbaren Boden fallen. Diese
Ergebnisse, obwohl nicht repräsentativ, geben wichtige Hinweise
auf die Stimmung innerhalb der Jugend und könnten
Signalwirkung für die bevorstehenden Landtagswahlen haben.

In den vergangenen Wochen hatten Jugendliche in Sachsen und
Thüringen die Möglichkeit, ihre Stimmen bei der U18-Wahl
abzugeben. Dieses Projekt zur politischen Bildung ermöglichte
es den jungen Wählern, einen Einblick in demokratische
Prozesse zu erhalten und ihre politischen Präferenzen zu äußern.
Die Ergebnisse wurden mit Spannung erwartet und zeigten in
beiden Bundesländern eine klare Dominanz der AfD.

Ergebnisse in Sachsen und Thüringen

In Sachsen beteiligten sich über 9.000 Jugendliche an der
Abstimmung, die in rund 150 Wahllokalen stattfand. Die AfD
erhielt dabei 34,5 Prozent der Stimmen, weit vor der CDU, die
16,2 Prozent erreichte. Die Linke folgte mit 11,8 Prozent,
während kleinere Parteien wie die SPD (8,5 Prozent), Bündnis
90/Die Grünen (5,7 Prozent) und die Freien Wähler (4,8 Prozent)
nur einstellige Ergebnisse erzielten. Diese Zahlen weichen
deutlich von repräsentativen Umfragen ab, in denen die CDU in
Sachsen nur knapp vor der AfD lag.

Die Ergebnisse in Thüringen zeigten ein ähnliches Bild. Dort
holte die AfD 37,4 Prozent der Stimmen, gefolgt von der CDU
mit 17,8 Prozent und der SPD mit überraschenden 10,6 Prozent.
Die Linke kam auf 8,8 Prozent und das Bündnis Sahra
Wagenknecht (BSW) erreichte knapp sieben Prozent. Grüne und
FDP erhielten mit 3,7 beziehungsweise zwei Prozent wenig
Zustimmung. In Thüringen nahmen insgesamt 2.012 Jugendliche



an der Wahl teil, verteilt auf 29 Wahllokale.

Besonders in der Region Görlitz/Bautzen in Sachsen dominierte
die AfD deutlich mit 53,4 Prozent, während die CDU 15,6 Prozent
und die Linke lediglich 6,7 Prozent erzielten. Diese regionalen
Unterschiede zeigen, wie unterschiedlich die politischen
Vorlieben innerhalb eines Bundeslandes sein können.

Reaktionen und Meinungen

Vertreter der AfD und der Jungen Alternative (JA), der
Jugendorganisation der AfD, äußerten sich erfreut über das
Ergebnis der U18-Wahl. Lennard Scharpe, AfD-Stadtrat in
Bautzen und Schatzmeister der JA Sachsen, betonte, dass die
etablierten Parteien immer weiter an Boden verlieren. „Den
jungen Leuten in Sachsen ist bewusst, dass es nur mit der AfD
eine gute Zukunft für unser Land gibt“, erklärte Scharpe
gegenüber FREILICH.

Auch in Thüringen zeigte sich die AfD zufrieden mit dem
Wahlergebnis. Daniel Haseloff, Landesvorstand der AfD
Thüringen und Kandidat für die anstehende Landtagswahl,
äußerte gegenüber FREILICH: „Für uns als AfD Thüringen war es
wichtig, der Jugend die Hand zu reichen. Die Umfragen spiegeln
unsere Wahrnehmung auf unseren Sommerfesten wieder. Der
Anteil der Jugend ist unübersehbar.“ Haseloff betonte, dass vor
allem die aktuellen Krisen wie die Bildungskrise und die
Migrationskrise die Jugend am stärksten träfen.

Vincent Drews, Vorsitzender des Kinder- und Jugendrings
Sachsen, zeigte sich hingegen besorgt über das Abschneiden
der AfD. „Das Abschneiden der AfD ist besorgniserregend und
zeigt, dass deren Ideen auch bei jungen Menschen verfangen.“
Er sieht die Ergebnisse als Auftrag für verstärkte
Demokratiearbeit.

Bedeutung für die politische Landschaft



Die Resultate der U18-Wahl in Sachsen und Thüringen sind ein
deutliches Signal für die politische Landschaft der beiden
Bundesländer. Die hohe Zustimmung zur AfD unter jungen
Menschen könnte Einfluss auf die kommenden Landtagswahlen
haben. Ob diese Ergebnisse jedoch repräsentativ für die
gesamte Wählerschaft sind, bleibt abzuwarten. Fest steht, dass
die politischen Präferenzen der Jugend ernst genommen und in
die politische Diskussion einfließen sollten. Die kommenden
Wahlen werden zeigen, ob sich diese Tendenzen auch in den
echten Wahlurnen widerspiegeln oder ob die U18-Wahl lediglich
eine Momentaufnahme ist.

Historische Parallelen: Jugendwahlen in der
Vergangenheit

Die Ergebnisse der aktuellen U18-Wahl in Sachsen und
Thüringen erinnern an ähnliche Jugendwahlen in der
Vergangenheit, bei denen ebenfalls deutliche Abweichungen von
den allgemeinen Wahltrends zu beobachten waren. Ein
markantes Beispiel dafür ist die U18-Wahl 2013, bei der die
Piratenpartei in Berlin mit rund 21 Prozent der Stimmen einen
beachtlichen Erfolg verzeichnete, während sie bei den offiziellen
Bundestagswahlen nur knapp zwei Prozent erreichte. Diese
Unterschiede zeigen, dass junge Wähler häufig radikalere oder
weniger etablierte Parteien bevorzugen, die ihrer Ansicht nach
effektiver auf ihre spezifischen Sorgen und Wünsche eingehen.

Ein anderer relevanter Vergleichspunkt ist die historische
Jugendbewegung der 1960er und 1970er Jahre, als die 68er-
Bewegung erheblichen Einfluss auf die politische Landschaft in
Deutschland ausübte. Damals wie heute zeigten sich
Jugendliche offen für politische Alternativen und radikale
Veränderungen, was auf eine ähnliche Dynamik zwischen den
Generationen hinweist. Dieser historische Kontext könnte dazu
beitragen, das aktuelle Wahlverhalten der jungen Generation zu
verstehen. Weitere Informationen zu historischen
Jugendbewegungen finden Sie auf der Webseite des 
Bundeszentrale für politische Bildung.

https://www.bpb.de


Hintergrund: Politische und soziale
Faktoren

Die starken Ergebnisse der AfD bei der U18-Wahl in Sachsen und
Thüringen können nicht losgelöst von der allgemeinen
politischen und sozialen Lage in Deutschland betrachtet werden.
In den letzten Jahren haben Themen wie Migration,
Bildungspolitik und wirtschaftliche Unsicherheit zunehmend an
Bedeutung gewonnen, insbesondere für jüngere Generationen,
die vor einer ungewissen Zukunft stehen.

Sachsen und Thüringen sind Länder, die deutlich von den
demografischen und wirtschaftlichen Veränderungen der letzten
Jahrzehnte betroffen sind. Während es in den urbanen Zentren
zu einem wirtschaftlichen Aufschwung gekommen ist, kämpfen
viele ländliche Regionen mit Abwanderung und strukturellem
Wandel. Diese Gegensätze spiegeln sich auch in den
Wahlergebnissen wider, wobei die AfD besonders in den
ländlichen Gebieten stark abschneidet, wo sie sich als Stimme
des Protests gegen die etablierten Parteien positioniert.

Weitere Hintergrundinformationen zur politischen Landschaft
und den aktuellen Herausforderungen finden Sie beispielsweise
auf den Webseiten der Tagesschau und der Spiegel.

Statistiken und Daten: Demografie und
Wahlverhalten

Ein Blick auf die demografischen Statistiken zeigt, dass die junge
Bevölkerung in Sachsen und Thüringen im Vergleich zu anderen
Bundesländern eher rückläufig ist. Laut einer Studie des
Statistischen Bundesamtes leben in Sachsen rund zwei Millionen
Menschen unter 20 Jahren, was etwa einem Fünftel der
Gesamtbevölkerung entspricht. Thüringen weist ähnliche
demografische Trends auf, was auf eine alternde Bevölkerung
und eine geringe Geburtenrate hinweist.

https://www.tagesschau.de
https://www.spiegel.de


Eine Umfrage des Jugendrings Sachsen ergab, dass Themen wie
Bildung, Ausbildung und berufliche Perspektiven bei den jungen
Wählern besonders hohe Priorität genießen. Viele junge
Menschen äußerten zudem Unzufriedenheit mit der aktuellen
Einwanderungs- und Migrationspolitik, was die hohen
Zustimmungswerte für die AfD erklären könnte. Daten und
Studien zur Jugend und ihren politischen Einstellungen können
Sie auf der Webseite des Statistisches Bundesamt einsehen.

Diese umfassenden Einblicke in die politischen Präferenzen und
die demografische Lage junger Menschen in Sachsen und
Thüringen unterstützen ein tieferes Verständnis der Ergebnisse
der U18-Wahl und deren Auswirkungen auf die zukünftige
politische Landschaft. – NAG

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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